
240

eian Felber Wilhelm Vischer als usleger der eiligen Schrift: Ine (Untersu-
chung ZUum Christuszeugnis des en Testaments Göttingen: VE&R,
1999 Geb., 414 S’ d

Dıe vorlhegende Arbeıt wurde VOoONn eIian Felber, einem evangelıkalen Pfarrer in
Franken, abh 27000 Semiminarlehrer auf schona, be1 Professor lenczka in Er-
angen angeferti: und 99'/ eingereıicht. Der schweizerische Pfarrer und eologe
Vıischer (1895-1988) wurde VOI em Urc seiıne zweıbändıge Untersuchung ZU)

Christuszeugnis desen Testaments und ekKann:! In einem EIW. 130
Seıiten starken ersten Teıl stellt Felber Vıischers Lebensgang dar, der bıs 1928 eine
leninıstische Frühphase überwunden hatte und theologısch e1IN! Wendung VOM Libe-
ralısmus se1INnes aters und Harnacks hın Dialektischer Theologıe vollzog
S Z 36) on in der Jugend zeıgt sıch dıe Beeinflussung Urc um)  ar dıe
späater le1ben sollte (S 37) Seine Dozentenzeıt der pletistischen Theologischen
Schule 28- 07 3) wurde durch S-Anfeiındungen unterbrochen S 59-
Nach einjährıgem Untätigkeıt in Lehre und Predigt, in der Christuszeugnis
arbeıtete, erheß 934 Deutschland, dıe deutschsprachıige evangelısche Ge-
meıinde ugano betreuen S I2 92) Als Pfarrer In Basel hatte ab 1936 eine
Privatdozentur der Universıtät S 100) Bemerkenswert ist in dieser ase WIeEe in
der etheler Zeıt, dass S: der „Judenfrage” schon früh theologısc das neutesta-
mentliıche Zeugn1s artıkuliert und sıch in seiıner Basler eıt für dıe Judenmissıion —-

gagıert 194 7 01g einem Ruf dıe Reformierte Theologische Fakultät Mont-
pelher, 1965 mıt Jahren in den uhestan:! geht (S 39-143)

Der zweıte Teıl Von Felbers onografie stellt Vıischer als usleger der eılıgen
chrıft dar Vier Abschnuitte bılden den auptte1ı dieses apıtels, worauf ın einem
ünften Vıischers Ansatz mıt den Entwürfen VoNn Calvın, VOIl Hofmann,
Franz Delıtzsch, VonNn Rad und alther 1CANTO! verglichen wird. Auch Reaktıo-
NCN auf das Christuszeugnis (Herntrich, Würthwein, Baumgärtel, Hertzberg,
Procksch, Hırsch, ramowSskIı1, Elliger u.a.) und ein Vergleich mıt hılds’ An-
6al  «] eiınes canonical approac. schlıeßen sıch hıer S 7i Ass04) Den vier zentra-
len Abschnıitten 7E bıs S 1477 14) stellt Felber zehn zusammenfassende The-
SCIH über Vıschers Schriftauslegung VOTall (Gjottes Offenbarung ist Vischer ımmer
enbarung in Christus Deshalb ist das hrıstuszeugn1s Inhalt der SaNzZCH Heılıgen
Schrift Im en Jlestament ist A deswegen nıcht 11UI In den mess1ianıschen We1ssa-
SUNSCH suchen, sondern berall Vvorauszusetfzen Der christologische Sınn ist der
Lıiteralsınn der (S HS15 1e€ der usleger des en Testaments auch
NUr einen Augenbliıck abh VON der onkreten Gegenwart Jesu Christi in Israel, dann
etreıbt er Jüdısche Exegese“” S 250) Felber untersucht weıter, Wäas das Chrıistus-
ZeUgNI1S in der Schrift für dıe Anwendung der historisch-kritischen Methode bedeutet
und WwW1e Vıischer VO  — der Methode der egorlie abgrenzt. Hıerbe1l stellt C auch
eiıne gewI1sse Konvergenz mıt Luthers Auslegungsweıse test S 2053)

Der Vf{. beschließt se1ine Monografie 1m drıtten Teıl mıiıt Zusammenfassung und
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©  eılung VOoN Vıischers Ansatz In diıesem Teıil erneuert Felber seıne krI1-
tischen Geschichtsverständnıis, das eın Gefälle De1ısmus und Hıstorısmus S 12)
und einen dıstanzıerenden habe S 340ff) Er plädıert für ıne Exegese, dıe
sıch dıe Freıiheıit nımmt, dem gegenüber dıe gleiche Stellung einzunehmen WIE
dıe neutestamentlıchen Autoren. Am Ende VOon Felbers Dissertation eimmnden sıch
ıne ıblıografie dereT Wılhelm Vıischers, eın umfangreıiches Literaturverzeich-
N1S und Regıster der Bıbelstellen und Personennamen. Es ist dem Verfasser dan-
ken, Vıischers Lebenswerk NECUu die Öffentlichkeit gebrac! aben, und 65 bleıibt

en, dass dıe Monografie intens1ve Dıskussı:onen unter Dogmatıkern und
Alttestamentlern olge en wiıird.

Jochen Eber

(‚laube und Denken: AaNFrDucC. der Karl-Heim-Gesellschaft. Hrsg VO  e Hans
Schwarz Jg 1998 Maın eic Lang, 1998 183 S - 48,—

Dıie Karl-Heim-Gesellschaft hat 65 sıch Aufgabe gemacht, das eıstıge Frbe des
ekannten Tübınger Systematıkers für dıe gegenwärtig stattfindenden Dıaloge ZWI1-
schen Theologıe und Naturwissenschaft rtruchtbar machen. Davon legt auch das
vorlıegende Jahrbuch Rechenschaft ab Dıe darın ZU Abdruck kommenden Artıkel
stammen im wesentlichen VO  n wel Tagungen: einerseıts Von der Jahrestagung der
Karl-Heim-Gesellschaft 99/ ZU Thema „Was bedeuten vernünftige gumente
für den Glauben (jott? Wiıssenschaftlıche Erkenntniskriterien und chrıistlıcher
Glaube“, andererseıts VOon einem ymposıion ZUT Gentechnologie der Universitäten
Bratıslava und Regensburg, das im Jun1ı 1998 stattfand

Dıe folgenden fünf Beıträge wurden auf der Jagung der arl-Heim-Gesellschaft
gehalten: ermann Hafner.  » 55  Chrıstlıcher Glaube VOI dem Anspruch wissenschaftlı-
cher Ratiıonalıtät““ oder: Was bedeutet Vernunft den Glauben Gott? S f8
Paul Rıchard Blum, „Das Dach abdıchten, damıt 6S nıcht Ins Haus Gottes regnet”
Ratıiıonale Argumente für die elıg10n der Renaıissance S -  » Helmut
€1C Wıe rational ist Wiıssenschaft? Rationalıtätskriterien in Wıssenschaftstheorie
und Wıssenschaftspraxı1s des Jahrhunderts S 57-6 Jens Dıietmar
TrToduktiver Dıalog eıne Kommunitıkationsstruktur von Theologıe und Naturwissen-
chaften S 67-78); Wolfgang e1dlıic. Predigt über Kor 1  „ 79-8 Dar-

schlıeßen sıch fünf Beıträge ZU Thema Gentechnologıie Jan Ojtassak, Be-
nefits and Rısks of Gene echnologıes S 89-  » eorg Löffler, Bedeutung der
Gentechnıik in der Medıiızın (S Y'/-1] Gerrit Manssen, Grundzüge des deutschen
Gentechnikrechts (S 113-125); ans Schwarz, eW. der chöpfung urc
Gentechnologie S 127-137); Kaı Taeger, Ethische TODIeme in der unıversıtären
Intensıivmedizin S 139-148) (Predıigt). WEeI1N Beıträge ema Schöpfung bılden
schließlich den Abschluss des vorlıegenden ahrbuchs Volker Weıdemann, Unser


